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Aktuelle Untersuchung des WSI-Tarifarchivs  
Tarifvertragliche Ausbildungsvergütungen steigen um 3,9 Prozent – 
Kaum mehr Vergütungen unter 1.000 Euro im ersten 
Ausbildungsjahr 
 
Im Ausbildungsjahr 2025/26 sind die tarifvertraglichen 
Ausbildungsvergütungen im Schnitt um 3,9 Prozent gestiegen 
(ungewichteter Durchschnitt der hier berücksichtigten Tarifbereiche; mehr 
siehe unten). Mittlerweile gibt es nur noch sehr wenige Branchen, in 
denen Auszubildende im ersten Jahr laut Tarifvertrag weniger als 
1.000 Euro im Monat erhalten. Dies zeigt eine aktuelle Auswertung über 
20 ausgewählte Tarifbranchen, die das Tarifarchiv des Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftlichen Instituts (WSI) der Hans-Böckler-Stiftung heute 
vorlegt. 
 
„Mit den Tarifverträgen zur Ausbildungsvergütung versuchen die 
Gewerkschaften, dem Anspruch vieler Auszubildender nach einer von 
den Eltern unabhängigen Existenzsicherung Rechnung zu tragen“, sagt 
der Autor der Studie und Leiter des WSI-Tarifarchivs, Prof. Dr. Thorsten 
Schulten. „In den meisten Tarifbranchen liegen die 
Ausbildungsvergütungen heute auch im 1. Ausbildungsjahr über 1.000 
Euro im Monat und übertreffen damit den Bafög-Höchstsatz für 
Studierende.“ 
 
Schwierig ist die Situation hingegen für die etwa 45 Prozent der 
Auszubildenden, die ihre Ausbildung in Betrieben ohne Tarifvertrag 
absolvieren. „Ohne Tarifvertrag erhalten Auszubildende oft deutlich 
niedrigere Vergütungen und müssen mitunter sogar mit der völlig 
unzureichenden Mindestausbildungsvergütung von derzeit 724 Euro im 
Monat auskommen“, so Schulten. Der Deutsche Gewerkschaftsbund 
fordert deshalb, dass die Mindestausbildungsvergütung mindestens auf 
80 Prozent der durchschnittlichen tarifvertraglichen Vergütungen 
angehoben werden soll, was derzeit im ersten Ausbildungsjahr 894 Euro 
im Monat entsprechend würde.  
 
Große Niveauunterschiede bei den Ausbildungsvergütungen nach 
Branche, Region und Ausbildungsjahr 
 
Die Ausbildungsvergütungen werden normalerweise im Rahmen der 
regulären Tarifverhandlungen zusammen mit den Entgelten der 
Beschäftigten verhandelt. Je nach Branche, Region und Ausbildungsjahr 
zeigen sich bei den tarifvertraglichen Ausbildungsvergütungen große 
Niveauunterschiede. Insgesamt reicht die Spannbreite in den hier 
untersuchten Tarifbranchen von 785 Euro monatlich im ersten 
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Ausbildungsjahr im Friseurhandwerk in Nordrhein-Westfalen bis zu 
1.714 Euro im Monat im vierten Ausbildungsjahr für gewerbliche 
Auszubildende im Bauhauptgewerbe.  
 
Unterschiede bei den tarifvertraglichen Ausbildungsvergütungen zeigen 
sich bereits im ersten Ausbildungsjahr (siehe Abbildung 1 im Anhang). 
In der Mehrzahl der hier untersuchten Tarifbranchen liegen die 
Vergütungen mittlerweile (deutlich) über 1.000 Euro pro Monat. Lediglich 
in drei Tarifbranchen werden im ersten Ausbildungsjahr noch 
Vergütungen unterhalb von 1.000 Euro gezahlt. Diese sind die 
Landwirtschaft, Bezirk Nordrhein (890 Euro) und Mecklenburg-
Vorpommern (930 Euro), die Floristik in Westdeutschland (900 Euro) und 
das Friseurhandwerk in Nordrhein-Westfalen (785 Euro). 
 
Die höchsten monatlichen Ausbildungsvergütungen mit Beträgen 
oberhalb von 1.200 Euro werden im ersten Ausbildungsjahr in folgenden 
Branchen gezahlt: 
 

 Pflegeberufe im Tarifbereich des Öffentlichen Dienstes bei 
Bund und Gemeinden mit bundeseinheitlich 1.491 Euro und bei 
den Ländern mit 1.441 Euro 

 Versicherungsgewerbe mit bundeseinheitlich 1.455 Euro 
 Privates Bankgewerbe mit bundeseinheitlich 1.400 Euro 
 Öffentlicher Dienst bei Bund und Gemeinden mit 

bundeseinheitlich 1.368 Euro und bei den Ländern mit 1.297 Euro 
 Deutsche Bahn AG mit bundeseinheitlich 1.325 Euro 
 Metall- und Elektroindustrie in Baden-Württemberg mit 1.304 

Euro und in Sachsen mit 1.272 Euro 
 Süßwarenindustrie in Ostdeutschland mit 1.277 Euro und in 

Nordrhein-Westfalen mit 1.201 Euro 
 Textilindustrie in Baden-Württemberg mit 1.270 Euro 
 Kfz-Handwerk in Baden-Württemberg mit 1.218 Euro 
 Chemische Industrie im Tarifbezirk Nordrhein mit 1.204 Euro 

In etwa der Hälfte der hier untersuchten Tarifbranchen liegt die 
Ausbildungsvergütung zwischen 1.000 und 1.200 Euro pro Monat. Hierzu 
gehören das Backhandwerk, das Bauhauptgewerbe, die Druckindustrie, 
der Einzelhandel, das Gastgewerbe, die Gebäudereinigung, die Holz und 
Kunststoff verarbeitende Industrie und das Private Verkehrsgewerbe. 
Hinzu kommen die ostdeutschen Tarifgebiete der Chemischen Industrie, 
der Textilindustrie und des Kfz-Handwerks. 
 
In lediglich acht der vom WSI untersuchten Tarifbranchen existieren 
bundesweit einheitliche Ausbildungsvergütungen. Hierzu gehören 
das Backhandwerk, das Bauhauptgewerbe, das Private Bankgewerbe, 
die Druckindustrie, die Deutsche Bahn AG, das 
Gebäudereinigungshandwerk, der Öffentliche Dienst und das 
Versicherungsgewerbe. 
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In neun Tarifbranchen bestehen teilweise nach wie vor Unterschiede im 
Niveau der Ausbildungsvergütungen zwischen den west- und den 
ostdeutschen Tarifgebieten. Den größten Unterschied gibt es mit einer 
Differenz von 140 Euro in der Textilindustrie, 130 Euro sind es im Kfz-
Gewerbe und 105 Euro im Gastgewerbe. In den übrigen Branchen 
variieren die Ost-West-Unterschiede zwischen 12 Euro in der 
Chemischen Industrie und 50 Euro im Einzelhandel. Im privaten 
Verkehrsgewerbe, in der Landwirtschaft und in der Süßwarenindustrie 
liegen die ostdeutschen Ausbildungsvergütungen mit 30, 40 und 76 Euro 
oberhalb des Niveaus in Westdeutschland. Im Friseurhandwerk und der 
Floristik gibt es derzeit lediglich in Westdeutschland Tarifverträge über 
Ausbildungsvergütungen, während diese Branchen in Ostdeutschland 
vollständig tariflos sind und demnach dort nur die gesetzliche 
Mindestausbildungsvergütung gezahlt wird. 
 
Die erheblichen Unterschiede zwischen den Branchen setzen sich auch 
im zweiten und dritten Ausbildungsjahr fort. So variieren die 
Ausbildungsvergütungen im zweiten Ausbildungsjahr zwischen 
910 Euro, die im Friseurhandwerk in Nordrhein-Westfalen gezahlt 
werden, und 1.552 Euro für die Auszubildenden in der Pflege bei Bund 
und Gemeinden (Tabelle 1 im Anhang). 
 
Im dritten Ausbildungsjahr liegen mittlerweile in allen der untersuchten 
Tarifbranchen die Ausbildungsvergütungen oberhalb von 1.000 Euro. Die 
Spannbereite bewegt sich dabei zwischen 1.065 Euro im 
Friseurhandwerk in Nordrhein-Westfalen und 1.653 Euro für die 
Auszubildenden in der Pflege bei Bund und Gemeinden.  
 
In elf der hier ausgewerteten Branchen existiert darüber hinaus auch eine 
Vergütung für ein viertes Ausbildungsjahr. Die höchste 
Ausbildungsvergütung wird mit 1.714 Euro im Monat im westdeutschen 
Bauhauptgewerbe für gewerbliche Auszubildende gezahlt. Der niedrigste 
Wert für das vierte Ausbildungsjahr findet sich mit 1.224 Euro im Kfz-
Gewerbe von Thüringen. 
 
Ausbildungsvergütungen steigen in vielen Tarifbranchen 
überdurchschnittlich 
 
Im Laufe des Ausbildungsjahres 2025/26 (zwischen dem 1. September 
2025 und dem 1. September 2026) sind die tarifvertraglichen 
Ausbildungsvergütungen in den hier berücksichtigten Tarifbranchen im 
ungewichteten Durchschnitt, d.h. ohne Berücksichtigung der 
unterschiedlichen Ausbildungszahlen in den einzelnen Tarifbranchen, im 
ersten Ausbildungsjahr um 3,9 Prozent gestiegen. Gegenüber dem 
Ausbildungsjahr 2024/25, sind die Zuwächse in diesem Jahr wieder 
geringer ausgefallen. Die Ausbildungsvergütungen steigen aber weiterhin 
schneller als die regulären Tarifvergütungen der Beschäftigten, die im 
Jahr 2025 um 2,6 Prozent zugenommen haben und dessen Zuwachs 
nach aktuell vorliegenden Daten für 2026 vom WSI-Tarifarchiv auf 3,1 
Prozent geschätzt wird. 



 

Pressedienst  ·  31.07.2026  ·  Seite 4 von 10 

 
Insgesamt gibt es bei den Zuwächsen der Ausbildungsvergütungen im 
Ausbildungsjahr 2025/26 zwischen den Tarifbereichen eine große 
Spannbreite (Abbildung 2 im Anhang). Die höchsten Zuwächse mit 
Werten von 7,0 und mehr Prozent gab es in der ostdeutschen 
Textilindustrie (7,6 Prozent); dem Versicherungsgewerbe (7,4 Prozent) 
und dem Privaten Transport- und Verkehrsgewerbe in Nordrhein-
Westfalen (7,0 Prozent). Vergleichsweise hohe Steigerungsraten 
zwischen 5,0 und 7,0 Prozent konnten außerdem der Öffentliche Dienst 
(Bund und Gemeinden), die Pflege beim Öffentliche Dienst (Bund und 
Gemeinden) sowie die Holz und Kunststoff verarbeitende Industrie in 
Sachsen verzeichnen. Auch die Mindestausbildungsvergütung fällt mit 
einem Zuwachs von 6,2 Prozent in diese Gruppe. Sie orientiert sich an 
der durchschnittlichen Erhöhung der Ausbildungsvergütungen des 
vorherigen Ausbildungsjahres. 
 
In zehn Tarifbereichen wurden die Ausbildungsvergütungen zwischen 4,0 
und 5,0 Prozent und in weiteren sieben Bereichen zwischen 2,0 und 4,0 
Prozent angehoben. In neun Bereichen wurden die 
Ausbildungsvergütungen im Ausbildungsjahr 2025/26 bislang noch nicht 
angehoben. Dies liegt teilweise daran, dass die Tarifverhandlungen 
aktuell noch nicht abgeschlossen (Einzelhandel Brandenburg und 
Nordrhein-Westfalen, Druckindustrie) oder noch nicht begonnen wurden 
(Floristik, Gastgewerbe Bayern, Gebäudereinigung). In der Textilindustrie 
(Baden-Württemberg) sowie der Chemischen Industrie (Nordrhein und 
Ost) sind bereits Erhöhungen der Ausbildungsvergütungen beschlossen 
worden, die jedoch erst zum 01.10.2026 bzw. zum 01.01.2027 in Kraft 
treten. 
 
Überdurchschnittliche Erhöhungen der Ausbildungsvergütungen  
 
In den letzten 10 Jahren sind die tariflichen Ausbildungsvergütungen in 
der Regel deutlich schneller gestiegen als die Tariflöhne (Abbildung 3 im 
Anhang). Während die Tarifföhne zwischen 2015 und 2025 um 35 
Prozent zunahmen, erhöhten sich die durchschnittlichen tariflichen 
Ausbildungsvergütungen im gleichen Zeitraum um 47 Prozent. Im Jahr 
2025 war die Diskrepanz besonders groß: Mit 6,7 Prozent verzeichneten 
die Ausbildungsvergütungen den stärksten Zuwachs der letzten 10 Jahre. 
Die Steigerung der Tariflöhne fiel demgegenüber 2025 mit 2,6 Prozent 
deutlich geringer aus.  
 
„Die Dynamik bei den Ausbildungsvergütungen wurde in den letzten 
Jahren vor allem von Dienstleistungsbranchen geprägt, die traditionell 
über ein eher niedrigeres Vergütungsniveau verfügen. In den letzten 
Jahren haben diese Branchen mit überdurchschnittlichen 
Steigerungsraten auf den zunehmenden Fachkräftemangel reagiert“, 
resümiert WSI-Tarifexperte Schulten. 
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Abbildung 1: Ausbildungsvergütungen in 20 ausgewählten Tarifbereichen im 
1. Ausbildungsjahr 2026, in Euro pro Monat 

 

Stand: 01.09.2026 (Redaktionsschluss 01.06.2026) 
* ab 01.10.2026: 1.305 Euro 
Quelle: WSI-Tarifarchiv 
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Abbildung 2: Erhöhung der Ausbildungsvergütungen im 1. Ausbildungsjahr 
2025/26, in Prozent 

 
Erhöhung zwischen 01.09.2025 und 01.09.2026 (Redaktionsschluss 01.06.2026);  
* ab 01.10.2026: Erhöhung um 2,8% 
Quelle: WSI-Tarifarchiv 
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Abbildung 3: Erhöhung der Tariflöhne  
und der durchschnittlichen Ausbildungsvergütungen 
in Prozent 

 

 

Tariflöhne: Kalenderjährliche Erhöhung aller Tarifverdienste in % zum Vorjahr; 
Tarifliche Ausbildungsvergütungen: Erhöhung in % vom 1. Oktober des Vorjahres bis zum 1. Oktober des aktuellen 
Jahres; Daten für 2026: Schätzung des WSI-Tarifarchivs 
* Daten für 2026: Vorläufige Schätzungen des WSI-Tarifarchivs 
Quellen: WSI-Tarifarchiv (Tariflöhne); Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) (Tarifliche Ausbildungsvergütungen) 

 

  

2,7
2,4 2,4

3,0 2,9

2,0
1,7

2,7

5,5 5,4

2,6

3,1

3,9
3,4

2,6

3,7 3,9

2,6 2,5

4,2

3,7

6,3
6,7

3,9

0

2

4

6

8

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026*

Tarifentgelte Tarifliche Ausbildungsvergütingen



 

Pressedienst  ·  31.07.2026  ·  Seite 9 von 10 

Tabelle 1: Tarifvertragliche Ausbildungsvergütungen 1 2026  
Angaben in Euro pro Monat 2 

Tarifbereich 1. Ausbil-
dungsjahr 

2. Ausbil-
dungsjahr 

3. Ausbil-
dungsjahr 

4. Ausbil-
dungsjahr 

Backhandwerk  1.070 1.140 1.280 - 

Bauhauptgewerbe gewerbl. (kaufm.) 1.122 (1.122) 1.351 (1.247) 1.610 (1.507) 1.714 (-) 

Chemische Industrie Nordrhein 1.204 1.315 1.389 1.484 

Chemische Industrie Ost 1.192 1.254 1.279 1.344 

Deutsche Bahn AG 3 1.325 1.394 1.463 1.532 

Druckindustrie  1.152 1.209 1.267 1.324 

Einzelhandel Nordrhein-Westfalen 1.100 1.220 1.360 1.440 

Einzelhandel Brandenburg 1.050 1.160 1.290 - 

Floristik West (inkl. Berlin) 900 1.000 1.100 - 

Friseurhandwerk NRW 785 910 1.065 - 

Gastgewerbe Bayern 1.160 1.260 1.360 - 

Gastgewerbe Sachsen 1.055 1.155 1.255 - 

Gebäudereinigungshandwerk gewerbl. 1.000 1.150 1.300 - 

Holz u. Kunststoff verarb. Industrie Westf.-Lippe 1.083 1.181 1.278 1.311 

Holz u. Kunststoff verarb. Industrie Sachsen 1.060 1.134 1.213 1.267 

Kfz-Handwerk Baden-Württemberg 1.218 1.282 1.388 1.448 

Kfz-Handwerk Thüringen 1.088 1.126 1.178 1.224 

Landwirtschaft Nordrhein  890 965 1.050 - 

Landwirtschaft Mecklenburg-Vorpommern  930 1.030 1.120 - 

Metall- und Elektroindustrie Baden-Württemberg  1.304 1.378 1.489 1.563 

Metall- und Elektroindustrie Sachsen  1.272 1.337 1.401 1.466 

Öffentlicher Dienst Bund, Gemeinden 1.368 1.418 1.464 1.528 

Öffentlicher Dienst Bund, Gemeinden, Pflege 1.491 1.552 1.653 - 

Öffentlicher Dienst Länder (o. Hessen) 4 1.297 1.351 1.401 1.470 

Öffentlicher Dienst Länder (o. Hessen), Pflege 4 1.441 1.507 1.613 - 

Privates Bankgewerbe 1.400 1.470 1.550 - 

Privates Transport- und Verkehrsgewerbe NRW 1.070 1.170 1.270 - 

Privates Verkehrsgewerbe (Sped.Logistik) Brandenburg 1.100 1.160 1.220 - 

Süßwarenindustrie Nordrhein-Westfalen 1.201 1.367 1.542 1.655 

Süßwarenindustrie Ost 1.277 1.393 1.504 1.590 

Textilindustrie Baden-Württemberg 5 1.270 1.321 1.404 1.471 

Textilindustrie Ost 1.130 1.185 1.240 1.295 

Versicherungsgewerbe  1.455 1.532 1.620 - 

Gesetzliche Mindestausbildungsvergütung 724 854 977 1.014 

1 Redaktionsschluss 01.06.2026 mit Stand 01.09.2026. Für Tarifbereiche, die sich zu diesem Zeitpunkt noch in Verhandlungen befinden 
oder danach Verhandlungen aufnehmen, gilt der letzte bekannte Stand. Ohne Berücksichtigung nach dem 01.09.2026 in Kraft tretender, 
bereits vereinbarter Erhöhungen. 

2 Beträge auf volle Euro gerundet. 
3 Hier die Unternehmen: DB InfraGo AG, DB Fernverkehr AG, DB Regio AG, DB Cargo AG. 
4 Eigene Berechnung.  
5 ab 01.10.2026: 1.305 Euro (1.Jahr), 1.356 Euro (2. Jahr), 1.439 Euro (3.Jahr), 1.506 Euro (4.Jahr).    
 
Quelle: WSI-Tarifarchiv, Stand: 01.09.2026 
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